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No. 44. Will, 
mir hen e 

Zeit geh-abr, 
das duht eini- 
ges biete, bis 
mit ten-Franz 
mier in un- 
ser Haus ge- 
habt i,i:. Ich- 
lZen Zizixe rie- 
pok)1:et, daß 

mer en SchmLxsottxf ausz- Dise alte 
Kontrie kriegt den, wo gesagt hat, daß 
der Franz e same Laie Neid getrdt 
hat« so was mer uff Kur-ich inhertitet 
rufe duhsi, un Daß kn- Philipp, wo 

mein- Hoskam ig, Der Gordien for 
Um soin sollt. Ich hen doch, mir Sie 
gut genuq misse, socim Franz Den 

Tfchiibie s;.·1«.sve un mer den alles ge- 
ikeit, iim ;r Wer heim zu bring-L Met 
hen dann ausgefuimh baß et bei den 
Wewiweilek bocke vuhi un Der Kunne 
is idoch den Philipp fein inisiemsier 
Feind Jsch den quDOtntt, ich besser 
acshn -:·.ncl »L- die Wxiveåsmxsikstrm mich- 
tsie, daß ich den junge Fellck dann mit 
beim kriege sonn. Ich hscn auch gleich 
mei Schahl umgzhånsgt un fir. extim 
wer gelaufe. Die W.C:esi-it«:-Zlcrii m: 
e schreckliche-Z Fehs gemacht un wie ich 
gefagt ben, was ich hen san molk-t, Do 
fhätte Se our-n muri ebbe-; erleka 
Könne! Si bot mich plesm uu fimpci 
aesrogh ed ich stehsia eviir un cu ich 
tschi-n emol usiört hätt, Das; en Biß- 
mgmmtn en Hostie-net fortschsckc de i, 
citat-:- :iuer Den die·«12ek«,.;ekich seht 
iixn gleiche zu ,sehn. Ilnier STIan is 
Ukoß genug un dir Philipp fis-IV fleu- 
isie P««’«·1tz, wem-. er Jemand sehn will, 
mn km» is Sflhnn » vnpbkfs pffrth 

iC et müßt en NW spende, dann 
soll er liewet nackt stehn-, biiahs mein 
hast-and der Dicht nit mehr troste. 
So ,hot die Wedee’koeiletn gesagt un 
wo sin ich so ssurpresisi g:t.-vese, daß ich 
kein Wort hin sag-: könne. Ich sin 
heim anonnt un tken den Philipp al- 
les verzähtt Do bot der Philipp e 

Wuth kriegtde kann ich flyne gar 
nit beschcdftre Er Essai die ids per- 
k,’ans.natscht un vie arme Butoe wate 

doch ten ganze Dasg so Ihr-no tvie alles 
un den sich «b-:h:hft, daß ich othentjich 
ptckut acfietht h:n. Wie et ten Weg 
iscine Gci"iei;s1e Lqu gemacht gehsbt 
hat« do ter«sich en Schnnfs asiiict:lt, 
der so aroß kost, das-, michs ganz 
stsissie seit-die Auge newokde is, bit-ans 
ich ten nit gen-ißt ob der Schmifs 
for sei Mailche etc-set sei Nog intcnoet 
war, un dann hot ex gesagt: »Du 
Kost mich e schönes audiouh ange- 
sicht; der Inanz mu heim, unnet 
alle Zirtumstenzes un es dieibt txin 
annetet Weg, als daß ich selbst gehn 
un ihn hole-" For Guttneß Seht- 
ben ich g.«sagt, plies Phil, geh nit, es 
gibt e Unglickt »Man-I Die Diff? hot 
et gesagt, ich fühle grad, als wann ich 
en Mord uff mei Gztoisse lade könnt 
tin ich will emctl Ien sehn, Der sich for 
Mit seichte tm&#39;s-M Ei tell iu"17, ich htn 
gesschintoett, wie e Bei-bie, wann 

met’5« in e eiiialteg Bin-d setzesdnht 
hen zwar noch nie nit gehört, daß Dei 
Philip- en onna-e Mord tammittet 
gedacht hat« asie wie er ten thzber sein 
alter Rat-er gesehn-Z bot un seller Aa- 
iek bot noch drei Zehe aeiebt, dihde 
kk hat ihn nit g.-.;itt. Entom-« » mk 

in so e Stiinntut.s.x, daä ich eisreht 
now-Je sin. Ich hen a xs möglich-: 
getretjt, ihn heim stehn zu mache, mo- 
tvet der Dieltkopsp how nit gebann. 
Er is los-ges5chcs,ve un wie ich von mei 
Fenster gesehn heit, is et sticht in den 
szvestrskilet sein Salntym Bennie, 
hin ich Pisa-»Ich lauf esmoi schnell zu 
den Katlie un sag, et sollt keiteweg in 
»den W.-·iee’.ciei«ier sein Saluhn gehn 
un wattjchxy Daß der Pa in tein 
Schtäpp komme habt. Un du, Zahn- 

.««««e, du gehst nach Weoerweitersch un 

stehst in Front von die Dieth un duhst 
mich alles eievobrtr. was bävvene 
Whi. Schuhr Ding, hen die Ridg 
gesagt un fort wire fe: do kann mer 

socch sehn, was eg for gnie Kinner 
Län. Es hat njt lang genomme, Io is 
Iver »J«I.«;nnie spioper kunnte un not 
mich riepcshrtet, daß der Wszoeiweiler 
lsen Pa e alt-es Kann-Sei qetnfe hätt 
und daß der Po e Glöß on den Flodr 
gsfchnslsse hätt. Do hen ich schon 
Orts-tu en Schrecke kriegt. Der Bnb 
is gleich wier thgilaufe un hot 
mich tun-n verzählt, daß der Pa en 

sprchtetliche Rurnpurz irre-Jst hätt. Er 
chäitt get-in Iden Franz aus den Sa- 
Tncm zu rasche un do hätt Der Mister 
W.I)e"«.t.vs.«l!s:r gehalls2tt, er ded: for en 

Polism’ann schickte, wann er nit gleich 
frappe deht un ver Phil hätt i"r,-n ge- 
wahrt, es zu thun. Kaum» nur der 

Bad fort, do is er auch schon wisse 
stoan un bot gesagt, grac- e«.ve hätt 
e Fest gestart unes wäre schon ihr-ne 
Mensch un en Spittuhn aus die 
M erwies gn« die Stritt gefloge. 
O Un, o hilf, Evas hen ich ausger 
te. Ist dann der Karlie noch nit Do? 
den ich gefragt. Jede-Z der is schon 
lang do, lpt der Jsohnniie gc«sax;t. 
Mk e Se, der Music is unser nett-eri- 
rat BUT-un wie ich anhört den, oaß 
wer da war, do shen ich windet e wes-. 

nig besser AMWQ der Rarlie is 
stran un bot Mosselö, die Whn eini- 
Ines biete un »der bot doch fein VI 
vessiste könne. UND den ich gesagt, 

gskeich wilder hin un lvß mich nie 
o lansa for· Naht ward-. Wie en 

Mlljmnd O der brave Bud fortge- 
Qm un ichsshen Asdent er dem e 

cl di fortfldhm A es is er 

Gurt-erwan un hot gesagt Ma, 
Ue ganze Gönn heut uss den Po un 

« U is Tanz schrecklich. For Mitte-seht 

hcn ich gesagt, was machst denn deex 
Katlief UMC per hnut auch 
soff Den Pa.« Do den ich en 

Schrei q: lcsssc Mci Gan-«- herz un ins-I. 
Matt tin «;tz, salle be He hsen g«blu«t im- 
see-«- so k: E-: m: i-.L,;»it. Wann vch neun 

nl«.« ., trag ich alles fest Den Laucbub 
5,.Is.1hn—.·«,«s rn un wieet n chi« jictt «:-: 

Haku-« d-:uj,t! Jckz hen jetzt nät m: Fug 
waxt ich ktn frei Schnhl und- Ding-. 
uns sin san s: «: St1.«1.« gel- «..;e un -c- e 

ich out-W kunnte sin, to .s Init, der 
kainipp eng-s- ge toan un h:: ten 

Ftsanz usi· t: in Buckel « .«.«, Ot. J-; tzt 
hä:: ich- igxcin löxcspx fcr TTIUY JrFr end, 
t«s«..1«.t«:1.«n Ort PLZJL s«:- e LcTo &#39; rtsie 
kann, m t,-:-t et doch ni&#39;"t r:«;«,: fes 
Mut-Z Lisqu lpt er Auf-ant, ich hen 
«ihn, s:.«.v.r-rr Tuns iisn it all, wag -I--:lI E;en, 
ich ’l,·:«n euch sen Dqu un kscsns ntcsLn 
Buckel c«:«rfchmiss: kriegt, baß i-chm«:«xss,«: 
in· Ets: n ·Secl«:ndhend St tobt g«.«1s « muß, 
fct dumm« :nr... clh ich insit en festem- 
händisks s«»«: Buckel «..«llL-g kixufie Unn, bi- 
kahs ich der..«:,n meint-r is ganz san-: den 

Schjxyx Dank-: Se, »Daß ich siellen 
Obka grau-g Eckfeiterntn:g.1.,iabt lesen? 

Mist ««. str Ri Wams 
Juhts 

Lizzl se Hanfstengel 
-——-—--o-..-—-—-s« 

Schweizerssniwauveruns. 
Die ZJ;·1 der itbsetfieesis cken An Arn-an- 

derer ans der Scher hast seit Dem 

chljke 1892, in welschem 78-.&#39;?;) Aus- 
wairksxner nestshslt muner schon zwe« 
Jahre spä.:sr sich mehr als Um vie 
Häkfse verkiwzerts und sank dann in 
en Jahren1897 bis unsd mit 1899 um 

mehr n lsv danIenm Wiss Juln sti: dæ 
Zahl wieder auf 3921. Am meisten 
Aussen-anderer zählkse, wie immer, der 
Kantvn B: tn (18921642,1902 M); 
ihm folgen Zürich, TeIIm, St Gallesn 
nnd Buselsd am w: nigften Niv- 
waxl In usn Äppengeks Jnnetvhodm 
Am Rossi-nva Its-» bitt-n 10 Fasska fass- 

I 
! 

! 

! 

»... -..» » » ... 

den 8948 Verner ihrem Vaterlande 
Lebe-tobt 

Das Hauxlxziiel der Eckxiveizetifchen 
Aussteuer-derer waren bekanntlich oon 

jeher um sind htuise noch nie Vereinig- 
tien Staat-en von Nordamxsilsn, in mel- 
chen im Tit-has 1889 von 8480 ausge- 
.v«Ii.-c»:1·«.«:n Schweiz-ern 43963 sich ein 
next-es Heim suchten lin 1902 von 8921 
Auskrianxceiizrsn 3520). Argenlinicn 
cvsak im Just-te 1888 noch- dekd Ziel von 

1834 Llsusxrmnekevm deren Beispiel( im Jahre 1902 nur noch 236 folgten 4 
Beasilien lis3.: in Eben Jahren 1891 bis l 
1900331s5smntkn auf 1200 fchzueikerifche I 

AUEJTEIUEetcr seine Anxiehunaelraft J 
ans. VllleinOdie oerunnllicl’::n Kolonie- 
grünuman vertrieb-en den Sch«.neize·rn 
bald das Vergangen nack- ten bsasiliai 
nisehen Jagd-— und Wssidegründem so 
daß im Jacke 1899 nsne noch 10, skm 
Jahre 1902 Ober wiss-er 42 Schweiz-i 
«:-:t Neoublik am Aknazonensltom ihre 
Schritte zulonliem 

Der Auswndetung an&#39;: der-Schweiz 
nach der Unskcon swiro naiiitlick fort-« 
with-erli- ein bedeutendes Einhlt ge- 
khan durch Die neu-: Ein.rs«.1nderer-Ge- 
fehpzsxksurxi der Vereinigsen III-sten. 
und fast need Whr als diese for-Ost ifl 
dje Ali und Weise, njie diese noroanskei 

kihnsllscken Gesetze untd Gesetz-Einstim- 
muinigen in vielen Fällsn am- oendet 
und mehr oder weniger milltäielxch ge- 
handhabt weiten, geeignei. die Zahl ke: 

ausmündet-now Schweizek wach Irr 

großen Repudlil im Weilen coeieniliich 
zu beschränken 

s———--. - .--—----- 

- Dle Rom-u der Bärin-. 
Jeder Papst hat bekanntlich zwei 

Namen, den Tauf- nnd Den Papst- 
nnmen. Die Annahme Des letzteren 
sscheinl erst u1n"rie Mille des zehnten 
Jahrhunderts mit Johann XlL (956 
bis 964) begonnen zu haben. Seit 
Beginn des 16. Jahrhunderts baden 
nur Zwei Päplle ihren Taufnamen 
beibehalten, nämlich Haokian ll. 
(1522——1528) und Marcellus ll. 
(1555). Wiederholt soll ver neue 
ins-km sui h» Namens-wohl von Den 

Kardinälen beeinflußt worden sein« 
Kein einziger Papst hat aus Achtung 
bvr dem Apostelfiirsten den Namen 
Petrus angenommen, auch wurde ver 

Taufname Petrus niemals von ren 

Pärsten beibehalten. Jm Ganzen 
gibt eg, wie ein Mitarbeiter ver Salz- 
·burger tatholischen Kirchenzeitung in 
einem längeren Artilel über die-Papst- 
nainen feststellt, deren 81 verschiedene 
Hiervon tommen 44 Namen nur ein- 
mal vor, und zwar diese alle ohne 
Ausnahme vor dein Regierungsantritt 
Johanns XlL Seit diesem Zeit-—- 
bunlte wählten sich &#39;oie Päpste im 
Ganzen ätl verschiedene Namen, aber 
stets nur solche, welche schon von ei- 
nem oder mehreren ihrer Vorgänger 
geführt worden waren. 23 Papste 
nannten sich Johann. lfi Gregor, 15 

Klemens, 14 Benedikt, je 13 Tenno- 
zienz und Leo, 10 Stefan. je 9 Boni- 
saz nnd Pius, ie 8 Urban und 
Alexander, 6 Hadriian, ie 5 Nikolaus, 
Paul, Sirt-us und Cölestin, je 4 Ana- 
stasius, Hagern tyseliL Honorius und 
Sergii:s, ie Ist Martin, Calixt, zu- 
lius, Lucius nnd Viktor, nur je 2 
Ave-vat, Marinus, «Paschalis, Pe- 
lagius, Sylvester und Theodor. Die 
Zahl bieser mehr als einmal zu ver- 

geichnenven Pavftnamen beträgt 537, 
biejeniae der Päpste, welche sie führ- 
ten, 219. 
W 

Da die Anstrseichxr an den Streit 
gegangen Tun-, wird et- Pittsbungs an 

dem richtigen Lolaktolcsrit sie-blen, 
mctint ein writigies Blatt. Wieso denn? 
Pittsbusvgershilslts wch sein Lsolaltvlosvit 
vorn Qualm unto Nuß, nicht von ten 
Anstreicherni 

s 

maseeiifkeihgiis 
Slizye nach dem Leben von A. v. 

Wartenöerg. 
. 

Der formenstrenge Ur.&#39;o aus Nord- 

Peurfchlano gehängte Oder-It von 
Varnoorf zvar sesit ungefähr einem 
lxpxshen Jahr UKomrnanreur Des Jn- 
fanterie Regimentg im lustisgenROhein- ftäots chen H» sle zu seinem uno sei- 
ner Untergebene n Leg-triefen Der 

gen- Oberst hiebte vor A·Llllenr Den 

rll, oie militärifche Zucht Und 
Ordnurtgx Die leichtl ehigen RI, einliin- 
der, aus denen sc .Vohl « er Erer des 
Regimentö, als auch die OJVziere 
uno ihre Damen Zum großen Theil 
’o-:ftanoen, hatten toeitherzige An- 
schairsungen soc-n Leben uno Dienst- 
Dieier Oberst paßte daher zu diesem 
Regirnc nt wie die Faust aufs Mage, 
und LI««· iziere unlo JJiannfchafien hat- 
ten schwere Monds hinter sich seit dem 
R«.t:4ierungsantritt dieses Gefirengen 
aller Gestrsengen. 

Fiishrte toer miliiärische Machthrrber 
ein hartes Negiment, strafser noch 
hielt die Züng der Regierung dieFrau 
Oberst unos vor dieser beugte ventil- 
thig sein gaupt sol oft ·,der oor dem 
die ganze arnison zitterte. 

Man fliissterte sich mit heimlich-un 
Wohlbehagen »zu Der ge strenge Herr 
Oberst tosürfte zu Hause nicht »Zipp« 
irr-gen, muntelte von gewaltigen Gar- 
vinenpreoigten nach auggecehnten Lie- 
besmahlen est-er verlängerten Stamm- 
ti«sch«Sitzung-en. Dabei trank oer All- 
giwaltigse gern einmal einenSchoppen 
und konnte, wenn er die nöthig-e 
Quantität vertilgt, ganz uintgänglich 
und menschlich werben 

Ti- Msfsssikäfssö mäv unt-v Trib- 

rusnlader Kontmartoeusexsz öden stets- 
ls:«oernen ,,Komrnsiß«pset-tos« herab-ge- 
sunken Jede orisginelle Idee war ver- 

vönt, genau nach der Anziennität 
wurde vie Tischordnugng gemacht, und 
die Frau Oberst wacht-e mit unnach- 
sichtlieher Strenge selbst bei Damen- 
Cases üiher "J«nnehaltun der Rang- 
Ordnunq. Wer mehr- as den »Neh- 
braten« unt-) den üblichen «Surius«, 
den es bei Barndvrfs gab, zum 
Absenbessen ivor«setzte, durfte mit Be- 
stimmtheit auf einen »Wischer« von 
oben rechnen. 

Seufzend nno m·urrenIo hatte man 
das strenge Regiment ertragen, als 
aber Prinz Karneoal sein Szepter 
schwang da brach sich das mühsam 
aebänbiate Temperament der Rhein- 
lanoer Bahn, und allen Rea-js:nentg«as:- 
fehlen zum Trotz, ward im Taumel 
der Lusst vergessen, wac- im gewöhnli- 
chen Leben Herz uno Sinne bedrückt. 

Fassungglog stand-en der Oberst 
uno seine Gemahsiin diesem, wie sie es 

nannten, wüsten Treiben gegenüber. 
Miit Staunen Und Entriistung be- 
trachteten sie die Masken in den 
Straßen. Frau oon Varnbors wei- 
gerte sich, einen Fuß Vor Die Thür zu 
setzen, solang-se die Leute Verriiett seien, 
weil ein Clown txt-r zum Gaudium 
ver Passanten auf ossenek Straße eine 
pakobistischix LiebeS—-1«tlär«ung gemacht 
hatte. Nur wider-willig thattse sich das 

Rommaniceurpaak aus oetn Grund-: 
entschlossen, ten großen Mastenball 
im Zinilsskatsina an Eiern außer Offi- 
zieren auch die Mitahiexer der Zion- 
behörden und ersten Bürgertreise 
ti;eilnahmen, zsn besuchen, weil es 

hoffte, Durch seine Gegenwart die 
all-zu llaute Lustigkeit etwas zu Däm- 
essen. 

Punkt acht Uihr erschien Ver Oberst 
in ecller Uniform uno im Glanze al- 
ler Ort-sein seine in schmieren schwar- 
zer Seide einhertranHenoe Frau am 
Arn-. führend, auf .r Schsivelle des 

Ballsa-lee. Trotz eer frühen Stunde 
schien das ert schon in vollem Gange. 

Niemand stüminerte sich um das ein- 
treten-de Paar. Bunt mir-selten die 
Masken durcheinaoer. Gelächter er 

scholl, und überall waren jene piepens 
den und zu den höchsten Fisteitönen 
hinab-schen » set-n Umst- wen-Ambit- 

«-««ie zur Untenntlichmachung des Or 
ganz mit Vorliebe angewandt werden. 
Das tviirbige Paar glaubt-e, it: ein 
Tollhasug gerathen zu sein. Krieg ent 

schliessen steuerte der Oberst auf den 
erhöhten Sitz &#39;Der Mütter, der »Tra 
chensfels« vom lustigen Leuinant ge 
tausst, zu, «vo er die Frau Oberstlcut 
nant und einiae ältere Diamen de: 

Resgimentg erblickt hatte, nsni seine 
Gattin dort in eine zvsiirdige Umgi- 
tunu zu bringen« 

Nachber rie Begrüßung erfolg: 
s:var, blieb er noch einige Zeit bei Eben 

Damen, die alle wie Frau von Varn 
&#39;aorf in Gesellschaftstoilette erschienen 
waren, und schaute dem lustigen Trei- 
ben zu, das ihn mehr und mehr zu in 

teressiren begann. Schließlich ent 

schloß er sich zu einein kleinen Rund- 
qara Es hatte ihsn so mancher ver- 

i 

führerische Blick aus schönem Frauen- 
ausge gestreift, so bas-, es ihn geliiste1e. 
das ohvtlbe Geheimnis, das die Mas- 
ten neckisch bar-gen, zu ergründen. 

Kaum hatte er jedoch einigeSchritie 
in den Saal hineingethsam so trat ein 
rabenschwariz angestrichener Mohr in 
phantastischer Uniform aus ihn zu 
unb. ihm gönnerhasst hin-ei inger mit 
der Recht-en reichend, begrü te er den 
Obersten huldvoll mit Oben Worten: 
,,iJJtein lieber Varnoors, es freut 
mich, Sie bei uns zu seh:n. Hoffent- 
lich sühlen Sie sich in unserer Mitte 
t.vohl.« --— Mißtrauisch betrachtete der 

Ost-erst den Sprecher- Das war ja 
tanh vie herablassende Art, «wie er 

seine eiaenen Gliste in seinem Hause 
»Ja bearii en pflegte »Unerhd’rtl« 
stvollteisich er sKominsawdeue entrü·sten, 
ibosch da erscholl es schon- htnter ihm: 
I»Unerhlört! Meine Herren, ich- muß 
Doch sehr bitten. .« Der Oberst fuhr 
iherum Ein anderer Mehr, in dersel- 

bsen Unifotm wie der erste, sprach ausi 
einige einen Halbkreis um ihn bilden- 
Ue Masken ein, die alle, wie der Spee- 
chet, sel,l.oar’z dsemalte Gesichter zeigten 
und bis aus vsekschielzenen Achsel-? 
ichmnck gleich usnisormirt sparen. 

Varnisouf stand starr und lauschte. 
Wahrhaftig, das iöar Wort silri 

Wort seine lKritit vom letzten Mand- 
Usertiagr. stlls er sie jetzt aus eines 
Anderen Mund hörte, kam sie ihm 
selber ein bischen scharsf wr. Beschämt 
wandte er sich ab, um auf eine andere 
Gruppe Mohren zu stoßen. 

Hier schien man Risgi«m:ntsbesichti- 
gnng zu haben. Das «Leibre;sinisent des 
Iteaeksürsten Vullerich tout-De zur 
Stelle gemeldet, into der alg Oberst 
sunairenue ,,Obs:rmot)r« nahm seine 
Leut-: nicht- elden sanst in’s Gebet 
Seine eigenen Schla«;,worte schallt-en 
«Van«·«oor·f entgegen. .,Vers«lucl)t,« 
tvetterte er innerlich, ,,n1an sollte mei- 
nen, ich wäre es leibtljiaftigF Er 
machte sie-Int, doch sein Blick fiel aus 
eine Nische, in der ein Leichenschmaus 
abgehalten zu werden schien, so bit- 
terernsst schauten die schwarzen Kerle 
unl) einige weiblich-e Masken, welche 
um »Den Tisch saßen, drein. Näher- 
treten’v, gewahrte der Oberst einen 
oberhalb der Nische angebrachten ; 

Zettel, ,,IKommiß-Pekto« stand da zu; 
lesen. Ein isscichtiaer Reh-braten auf 
’d-em. Tische bildete das Mahl, utta in 
den Gläsern schimmerte eine trübe, 
gelbliche Masse. Wenn seiner Ider Zö- 
gernd Essenven sein Glas zum Mun- 
ioe geführt hatte, so Ver-zeig er die Lip- 
pen nnd murmehstn ,,Brrr! »Schau- 
loerhastl Suriusl —« und der Chor- idee Umsitzenden stimmte mit Grabes- 

i stimme eins: ,,«Gtäs3licher Snriuslz v- 

» Das war zit- soieli Der Ooerst 
III-visit act-is Hof-i einstens-Rollens Illf 
».·,...., -.,..- ..., » ., », 

» Tinte und ward nicht mehr gesehen. 
Einen Moment schauten sich dies 

Zurückbleibenden verblüfft an, dann 

aber brach ein tosender Jubel los. 
Alles schrie und lachte durcheinanderJ 
»Die Motiven faßten sich bei den Hän- 
den und führten einen wilden Freu- 
dentanz crust hiervon angesteckt, drehte 
sich bald Alles im tollsten Wirbel. 

Mit wachsender Empörung avar 

die Frau Oberst den Vorgängen im 
Saale gefolgt. Sie gab sich jedoch 
iden Anschein als habe sie dieselben 
nicht bemerkt, und fuhr fort, sich mit 
den ihr bekannt-en Damen zu unter- 

halten, dabei nnausgefetzt die Thiir 
des Saales im Aug-e behaltend, durch 
die sie jeden Augenblick ihren Mann 
eintreten zu sehzn hoffte, der sie nach 
Haufe siibren sollte. 

Ihr Gatte tairn nicht. Iasiir aber 
taiuchte plötzlich ein Frauenzimmer 
neben ihr auss, das in einen Schlaf-: 
rock Iaelyiillt war, dessen großblumiaes 
»Mutter der Frau Oberst nur zu be- 
kannt varkann Auch die große Nacht- 
hanbe, welche tiich über der häßlichen 
Maske bauichtse, Die keine Spur von 

dem darunter bzfindlichen Antlitz er- 

tennsen ließ, hatte eine unheimlich-e 
Aehnlichkeit mit derjenigen, vweiche 
die Frau sgsoinmansdsense Abends Zu 
tragen pflegt-e. 

Und nun Begann dag- schreckliche 
Frauenzimmer eine taonnerucie Gardi-: 
n-:npret.iiat. 

Regungle nor Schreck ließ die 

sonst allzeit music-fertige Frau Oberst 
asen nicht enden wollen-Den Wart- 
schlvall iiber sich ergeben. Was sie da 
Alles zu hören Mani, konnt-en eigent- 
lich nur szxreii missen, und auch das 

Organ hatte eine Klangfarbe « 

Frau sdan Varndorf wagte nicht wei- 

ter zu denken. 
Wie sie nach Hause gekommen, 

wußte-sie spät-er selbst nicht zu sagen. 
Als sie aber das ehrliche Schslasgernach 
beirai, da hing ilir Schlafrock fried- 
lich im Schrank uns) ihre Nachthaube 
am aewobnten cFleck neben dem Spie- 

-s»-V-,--s. 

gels Jm Bette aber lag der Etietierr 
und schnarchte ties uno kräftig im 
friedlichen Schlummer. 

Von diesem dentsviirdiqen Tage an 

hatten sich di: Herren ansanteristen 
nicht mehr über ihren Rommanoeur 
zu better-gen uno oon einer Garoinen- 
predigt der Frau Oberst hat man 

überhaupt nie mehr ninnleln l«,«.)·ren. 

Praktische Winke zur Teilen-en- 
kunst. 

Voltaire hat einmal sein äst"l1-e.ische5 
Glaubensbekenntnis-, so srrmulirt: »Je- 
des GIInre ist erlaubt, nur ncht das 

ja-n«eg«v-:ilige«. Esg scheint, als ob dieses 
Bonmot reg Philosoper von Ferney 
der heutigen Mode als Devise vorge- 
schwebt hat. Verdannt sind de grad- 
:tnigen, indifferentem mit dem nnschö- 
i·s:n Wort ,,Schneidert!eisder« bezeich- 
net-en ,,engl".schs3ns« Kostiitnse —- ver- 

bannt ist der steife ,,Herrknpaletot« nnd 
so manckszg Andere, was in’g Gebiet 
rier ,,H-errensmot:se«. toie diie Anmuth 
sorwidlischxn Klörperbauses keineswegs 
günstig l««:«rvo"r·hob, hinüber-leitete Ein 
Zug künstlerischer Ungebundenheit, 
vornehme Ronchalance, heitere Be- 
ubgcheit der Linien, üpp7qen Aug-putz, 
eine tin-endliche Biselsseiitsig’tseit der For- 
nsien, in Dienen sich Anfänge In ssast 
all-: Tracht-en der verschiedenen Zeitm- 
ter deriauserlennen lassen, get-en der 

retzigen Mode ein interessantes nnd 
originsxtlles Gepräge Aus dieser Fülle 
der Erscheinungen, die Jieldem etwas 
bringen will, das geeignet Jndisoidtuelle 
verausznsindem den Anzug mit der 
Persönlichkeit ein Einklang xu setzen 
ist schwieriger als zu einer Zeit, in der 
die Mode diltatiorisch eine ganz be- 
stimmte Richtung vo:"sch«rietb· Ein 
Blick »aus die Prsomenaden, in. die Thea- 
tern-gen Ballsäle uno Salons beweist, 
daß so viel-e Frauen, troh Uebhasten 

Beitr-»Jens, sich chic zu kleiden, die ärg- 
sien Mißgriffe begehen. 

Hier sehen Joir eine schwört-Eine uni- 

schtinsbiare Gestalt, fiir die die grnziiiie 
Wisppe oder der flnite Marquissßut 
irit eisnisaschern Bandschsmuck eine wirt- 
farne Bcirönung bilden würde, in ei- 
nem jener ndantsasiiischem mit wallen- 
dem Fixssrjchmuck gar-niesen- Ri-k·ien«h«ii- 
tie, sdser Idurickf den Contrasl mit der Er- 
scheinung der Trägerin viel zn groß 
unsd schwer wirkt —- dori eine til-er- 
ichkanllk Blsonsdinie inr insodefarbenen 
Ciosliim mät gleichem Chasseur-Hlut, 
mag sie farblos und unin·is:rei·"»i.1n«t er- 

schtinen läßt. 
Auch im alltäglichen Leben sollten 

cllerlesi Kleingleiien mehr Beachtung 
finden-; die Wahl eines einfache-n Stra- 
ß—en-oostiims bei den Vormittags-besoer 
nun-gen kenn-zeichnet die nornekimeFram 
icsEe firienlg ztu unterscheiden weiß, ob 
klire Besuche den Läden oder aber den 

geistlichen Satans ihrer Freunde gel- 
ten. Ein zu helles Koiiiim an einein 
trüben Tag fällt auf, und dasBemerit- 
werden, dass im Festsaal gestattet bleibt, 
Esi ein-f der Straße, beii Commissionen 
u. s. w. besser zu vermeicen Bei Re- 
gen-weiter einen Schllepprrel zu inagen, 
«:eifcn Kaum die Trägerin ängstlich vor 

kein Sstraßsenschmutz hüten muß, und 
wobei sie stets in Gefahr ist, Papetchen 
nnd Schirm dxns visrlbsckfchäitigten Hän- 
den entgleiisen zu sehen, ist unschön, 
elenso das Aufschürzen durch Grimmi- 
lxailiser, das die Hüfte oe"rnnzi:«xk. Un- 
ser-e heutige Trank-it hat dafür auch einie 
wirklich Yrsnktisochse Verbessernnn Auf- 
;Jr«.1veisen, oenn iviie chic usnd passenkd 
erscheinst dagegen der lnrze amerikani- 
Lchie Regenrosck7 trotz Sturm unld Regen 
lansn man in ihm unlgehemmst mi: leich- 
t«:-m unld elastifchem Gange ldathinivam 

So giebt die Mode hilfsqbernt den 
Frauen oft genug ldie Anleitung, sich 
Itveckenstfprszchenld und schön zu klei- 
den, Murch kleine Nacklhi lfen und Li sten, 
Mängel zu verdecken, Schönheiten in 
long richtige Licht zu setzen. — Es liegt 
in Tom heutigen Geschmack, ein, man 

.i·-d·-chlte fast folgen. ideales Bestreben, 
die Grstaslt möglichst hoc» und schlank 
erscheinen zu lassen, wie etwa die Ge- 
fsalten der Psoesig uan Sage oosr unserer 
«ls·lhnn:crsiie slsekhsem Jn Bezusg hierauf 
jind Form, Farbe unld Garnilur des 
»Klein-s für die Figur vocrn eniichesidi..- 
skizsr Bsc«r«eut11ntq. Der Einldrurl von 

hol-»Im Wuchs unld feinglisdriger 
Schlanlheit troirsd durch möglckit ge 

Iringt Querihei lang unh -Gliedkcrunn 
D. s Kleides erzieli; verstärkt wird diese 
Wirkung durch Oie nach dem Saum 
hin ivcisr ausfallende ringsum schlep- 
vrnde Stofffülle des Rock-eg, des kleid- 
samen Fal:»enreichihums, vorn von der 
Mode immer wieder »das Wort gespro- 
chen wird Als besonders vorihrilhoft 
fiirl TIS Größerersckse inen se: hier der 
iiebeni und neuniheiligse Rock n Unannt 
Die einzeln-In Bahnen sind nsnrlz unxen 

sc stark g«:icl!rs:sif:, daß froh reif-e, ser-- 
rentinsartisnie Falten bitt-km Jseedr ver- 

tilal arti-stehende "» Esa?;, Evi-: plntienk 
arti-g rserlnukerilde Streifen, einnestszppie 
Lämpchens und Fallmsgrnppen u. s. 
ro» nickchn schlank. III-w 

Wo lleoerfchlnnlheir oder allzu. hob-er 
Wuchs grunildserr werben sollen· find 
ri: jetzt so mocernen Fal"ienr«o.-isen in 
clkren manniscfaliigen Variationen so- 
mie sosise breiten, säumchendsurchileppten 
Vol-einig und die vielen Formen Tier 
Quernarnituren am Plntzx lbesi klein-en, 
fiarksen Figuren wiirldsen sie jedoch Di- 
r«:lt unsgriziög und schlveriälliq wirken. 
Als sehr lleilofam unrd oielbeoeutrnd 
zur Vericlxönerrmg der Gestalt erscheint 
ins nein-Minos mirer in Mstk ak- 

tonmtene Echößichem scisohl siir Tie- 
ienistsrn die iitJicr eine nll«s,nqross» Fiille 
cer Hüft-e zu klingen baden, als siir die 
lieberschtfan·ti:n. Jn beiden Fällen ist 
rer eng unn faltenlos Die Figur um«- 

spannende moterne Rock nntlleidsiam 
irenn der Mangel des Wuchs-eg- nicht 
Inrscb kleine imooische Znthiaten Verdeckt 
wird. Wo die weichen Linien Der-Hüfte 
berogrgeshoben merk-en sollen, sind 
Eäumcbtn nnd strahlersörnrin ans- 
lenssenoe Passenrrnterien nnd Spitzen- 
kscsätze enipsrtblengiverttks. 

Fast noch mehr als nosin Rock hängt 
wie Grcrzie »der Erscheinung von der 

Form der Taille sub: es Dir-o ein qiins 
sfitgier Toksnlesindrnck Durch sie bedingt. 
Auch hier giit für stärkere Denn-en oie 
Berücksichtigung der Längslinie. So 
wird se allzu schlank-e Frau Durchs breite 
txtarnifurtragem Quersäumchsen einen 
rser viereckigen Thus-schnitt martirenren 
Vsessatz oder qersuntrete Possen und ban- 

schsigse Stiojssfülle ihrer Figur e.n not- 
lerses Aussehen gest-In Seh-male Ein- 
sätze sund Ren-ers, ein länglich herzför- 
mig-er Aus-schnitt nnd oben -anl".egs:ride, 
linken leicht bauschenbe Fasltenlagen 
Lotsen Ida ab, lvio die Mist-e zu start 
wirkt Für Den sehr til-fallenden oder 

schmalen Schulterbsau ist der jettt sehr 
r«!et:serne breit-e Swultertraaen ans 

Stoff oder Spitze ein-: treffliche Er- 
t.änszung. Ueber die Achsel nnd den 
Oberamt-· fortsgefüshrtse Gomit-irren 
müssen hier streng oernrseden !Verden, 
loc- sie die Schultern-nie unvvortbeilhast 
Verbot-heben -—— Um die Taillenlinise 
’:sn-r.ch ein-e unanfsällisge Verlängerung 
seiner nnd elegianter erscheinen zu las- 
sen, ist es für corpulsen.iere Figuren 
rorttlyeilhafter, tdise Tsaillse nicht im Rock- 
&#39;biir.tdchen, sondern mit ausgesetztem 
Falten- Schnseppenigitrtel über detm 
Rock zu tragen Ebenso geeignet sind 
sür stärker-e Figuren die verschiedensten 
Jäckgpenformenz besonders sind die mit 

Iser längeren Spihen oder Platten 

cieschniittencn Jächchen Versuch etwaige 
Mängel der Figur auszugleichen 

Der Steh-tragen hat sich seit vielen 
Jahren Bürgerrrcht erworben, er giebt 
dem Auszug etwas Gefchlnssenes, Abrei- 
Ecs und trägt viel dazu bei, die Taille 
ichslanker erscheinen zu lassen, sooch soll- 
te iman nie einen kurzen Hals in eine 
Zu hohe Form zwangen, weil es die 
freie Haltung des Kopfes-. die zu einer· 
riet Hauptzierden der Etsch-ei nung bei- 
trägt, beeinträchtigt und ein ooilesi 
Gesicht nur noch breiter macht. 

Die AermeL als die charakterifchsste 
Erscheinung der heutigen Mode-, tritt 
in unheimlich-er Vielgestaltigkeit auf; 
ei reizt dsuvch Phantastische und lapr;&#39;-· 
ziöse Anordnung so zur Nachahmung, 
daß es oft riecht schwer ist, all dem ins- 
zersessanten eBiwerl von Ptuffen und 
sonstigen complizirten Arranaenients 
zu entsagen, nur atus dem Grunde —- 

neil es uns eben nicht steht, oder zu« 
unserer Eigenart nicht paßt. Man 
diente sich an dem überoollsen Arm einer 

leinen oder im Eimbonpoint sehr vor- 

ceschrittensen Figur einen oben elegan- 
liagentIen Aeumel, oon dem unterhalb 
des Ellenbogens ein ballsonsartia ficht 
aufblächsendser Puff n Etderwsalltx es 
würde gerader lächerkich mitten. 
Wenn es an sich keine schönere Beklei- 
dung des Armes giebt als tdsie welche 
gen-an den gegeben-en Formen folgt, ist 
dochda Drinnen-d das Prinzipdes Ber- 
hiillens geboten, wo der Ober-tm zu· 
stark oder zsu mager, oder der Arm im 
Ganzen zu tsuvz erfchstsint Wo eine 
genaue eBtoniung der Form untteidswnr 
ist, lasse man den Anschluß-Einmal fort 
rermeioe auich jeden Qiiersbesarz Ver 

einen Unterärmel irni tiri, unid lasse de«n 
Sio off loOse von der Schiul ter bis zum- 
Hanttaelenk sin unaebrochencn Falten 
betrat-fallen Vertikal aufsteigender 
CAN-Tab in GHIIMFIOU Fllnssomontsrisn 

Zierstichen .oie-d auch hier den Eindruck 
schlanker Linien verstärkem den Uns- 
fana m law 

Die am Handaeienk enganliegenden 
Aermctbiindchen sintd eine gewisse Ge- 
fahr für nicht ganz tadellos geformie 
oder leicht gevöihetse Hände; Ein spik 
auslaufenDe Manfchette old-er Spltzens 
geweseL das sichs ziumi theil über die 
Hart) lbrei:ei, läßt diese weicher und 
kleiner ersche inen untd das Spiel der 
fäcide kann sich viel anmuthiger und 

essizsaoller gestal ten. Bei Händen, de- 
nen die Uarisheit der me ßen Haut fehlt, 
wähle man keine wessxe n Spitzenvv- 
Lan-ig; scl .rarze unw tief muster- 
bene Tons fscijm1.icheln, während die 
lgslle Farbe oft einen unljibsamen Kon- 
:rast giebt. 

-————-.-—s—- 

Auögratmugen bei Basel. 
ans Angst (Biafellansd), dem altv- 

« 

räinischen August-a Rauracorusm ist 
ins-an immer noch- damii beschäftigt, aus« 
Schutt untd Asche die Neste hervorzu- 
fuch:n, wasch- Barbaren läwqfi ver- 

gangen-er Zeiten der Nachwelt hinter- 
lasssen lxiaiem Dem Ssachtennsef brin- 
gen aise Aus-, xsabsnngsen beinah-e täglich 
neue llddertasschusngse«n. Hier lösen sich 
gleichsam cicns selbst aslte Räisthi und 
tsort Eil-kein sich neue. Gegenwärtig 
wird diSeiselle,1v-o sich cinstmal s dtas 
Esenienasebäude des römischen Amphi- 
zhseaters er.,cd, freigelea. nnd Hand im 
Hiakir miit ten xrtlugaiabui ien aeben die 
Koiiseturunaxarbem Damit die 
bloßacsieatsen wusch und durch fmschsien 
JJkauerreite Iten Witdernnsgkeinfliissm 
Smnd zu halten« vermägem wird das 
Mauer-met ansaetbessiert und mit Ce- 
itiienismörtei izisaerecii 

D r aitgfiibrendeti Gesellschaft har- 
ren, wenn disk Dimeiien am Theater 
ein-mal been-en fesin wer-Jen, noch viele 
anstrse Lilnfsanm Vor allem ladet der 
LVUUYJL UkI .I.I("cllilclllä) lUU JUIUUHUII 

sit-uns ein. Dann fothn dir- Däda- 
anmsem die ST:-a1b:mtan-ern, die schl- 
reichim Fisænaiisntionsjs Ian"Wnsser- 
leitutiigdstollkm Tiic ris.tr-issche Münz- 
stiiitte V!1:«,1Iistu Raiirncorumr bssaß 
skugs Privilegium, Kinn-er- nnd viel- 
lszirtxt ausch Silbermünnm zu Priiqkin —- 

unD endlich TJI Innere der Ring- 
nmuern des römischen C-.1strum«:s. 

—-- ——-.----——-— -- 

Der narqautsche Kloster-fand 
Im Kloster Meerersan bei Vrsegens 

rserschskcld legtthn im hohen Alter vors 
98 Jasizresn -:-:r L.1E—esnbr"u cser Constnntin 
Li11hi mic« rcm Kanton »«largciu, das 
letzte Mdtsqlissri Tiers im J:.l)re 1841 vom 
Stasaste Llsarquu nufsgehrbcnen nnd sä- 
kutarisiriikrc Cisftserziensserltosterg Wet- 
tsnztscn l·s:i Bat-Jn. Damit ist der aus 
jener stiirsxnischen Zeit stammende am- 

gkruisrhe Kleisterfonss, der heute die 
Höh-e Von rtisixtd 1,580,00(s Fr. erreicht 
bat, liquid gewunden Von diesem 
Verm-Einem »ein The-il der Erim-erlassen- 
schast Der Mist-»in von «Mi1ri und Wet- 
tinlssem sinb vorerst 714,:?85 Fr. den 
ta-:lt·-ol’tscl;i:sn Gern-einigen def- Aargau 
csncsxsuråckksem trsekctyie ihren Amt-heil fäsk 
Kirchen Schul- und Armeinztvsde zu 
vers:r:nden l;sal--:n«. Der Rest von ca- 

865,()(1s(·) Jst-. sist zu -,1,e!d«v:uichseti zur Bist- 
Dnng ein-es Un-t-er«stii«,urss«·tstosnbs für 
alt-e EIN-abide cum-mische Volksle- 
lehrse1«, sei-Die zur Aeusnmeg ein«-Fonds 
fiir »den- Unterhalt al;-:r. gsetdrsechilichtd 
Kanstonsbiirger unsd Bürgerinncerr. 

Ost-s-— 

Die ask-Bitte Kuh diesr West hat ei- 
finsdsigieir Cirtusmann in esiinsem kleines 
Städtchen- en-tds.«ckt. Und ishr Ruhm 
Ewirid ishr schwiertlich bisstrtittien wenn-en, 
wen-n set sie erst ausstsellt, — Kühe sitt 
ja sim Allgemeinen nsichit ehrgeizig. Es 
wäsre gnan etwas under-es worin es fis s 
um« den größtem Ochsen shansdektr. 

(D-:. missiqu Ä« 
T ! 


